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● Studienziele & Forschungsdesign - Datengrundlage 

● Beobachtungen zum Nutzungsverhalten Jugendlicher 

● Nutzungsweisen Sozialer Medien in der OJA 

o Medienvermittelte Jugendarbeit 

o Medienbezogene Jugendarbeit – medienpädagogische Interventionen 

● Vor- und Nachteile des Arbeitens in/mit Sozialen Medien 

● Knowhow & Ressourcen 
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Studienziele - Forschungsdesign 
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Phase 4: Forschungsendbericht, Empfehlungen & Dissemination 

Phase 1: 

Umfassende 
Bestandserhebung 

in Österreich 

(repräsentative Online-
Erhebung, vertiefende 

Expert*innen- 
befragungen) 

Phase 2: 

Vertiefende 
Fallstudien zu 
Good Practice-

Ansätzen/ 
-projekten 

(3-4 Fallstudien mit 
breitem empirischem 
Methodenrepertoire) 

Phase 3: 

Wissenstransfer/ 
kooperative 

Wissensbildung 

(Workshops mit 
Jugendarbeiter*innen 
& Multiplikator*innen 

in ganz Österreich) 

● Vorhandenes Knowhow erfassen 

● Beispiele guter Praxis erforschen und Erfahrungen zugänglich machen 

● Entwicklungsbedarfe aufzeigen 



Datenbasis “Bestandserhebung” 

4 

● Standardisierte Online-Erhebung zu e-youth work  

o Gesamterhebung: Einrichtungen mit bOJA-Kontakt 

o n=211 gültige Datensätze … 

o … aus ca. 110 versch. Einrichtungen (Rücklauf = 18%)  

o Selbstselektionen der Einrichtungen, medienaffine Einrichtungen 
überrepräsentiert 

● Vertiefende qualitative Erhebungen mit Expert*innen 

o 2 Gruppendiskussionen 

o 5 ExpertInnen-Interviews 



Beobachtungen zum Nutzungsverhalten Jugendl. 
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Die Jugendlichen haben eine hohe technische
Medienkompetenz

… verstehen es gut, benötigte Informationen im 
Internet zu finden 

… glauben vieles unhinterfragt, was sie im 
Internet/in Sozialen Medien sehen bzw. lesen 

… schließen schnell Freundschaften im Netz, ohne 
das Gegenüber persönlich zu kennen 

… sind in der Lage, Inhalte auf ihre Richtigkeit 
hin zu prüfen 

… wissen um die Manipulations-Risiken in 
Online-/Sozialen Medien. 

… wissen um die Datenschutz-Risiken in Online-
/Sozialen Medien 

Trifft sehr zu Trifft eher zu Trifft eher nicht zu Trifft gar nicht zu Weiß nicht



Nutzungsweisen Sozialer Medien i.d. OJA 
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● Medien-vermittelte Jugendarbeit  

o Informationsbeschaffung und –verbreitung mithilfe digitaler Medien; PR 

o Interaktion mit Jugendlichen IN Sozialen Medien (Kontakt & Intervention) 

● Medien-bezogene Jugendarbeit 

o Vermittlung von Kompetenzen für digital-interaktive Lebensräume 
(=medienpädagogische Interventionen) 

• Technisch-formale Kompetenzen 

• Reflexions- & Entscheidungskompetenzen 

o Vermittlung von Kompetenzen zur kreativ-transformativen Gestaltung des 
digitalen Raumes 



Nutzungsweisen: status quo 
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● Medien-vermittelte Jugendarbeit  

o Aktuell v.a. Information und Kontakt 

o Jugendarbeiter*innen als Role Models im Netz? 

● Medien-bezogene Jugendarbeit 

o Medienpädagogische Interventionen vorrangig im Offline 

• Alltägliche Awareness-Interventionen 

o Inhalte:  

• Datenschutz/-sicherheit, Privatsphäre 

• Fake-News/Quellenkritik 

• Hate-Speech/Cyber Mobbing 

o Kaum Interventionen zu Selbstinszenierungen & Identitätsarbeit im Netz 

o Wenig Wissen zur Bedeutung sozialer Ungleichheit für  
Medienverhalten & digitale Aneignungs- und Teilhabechancen 



Wirkmöglichkeiten medienpäd. Angebote 
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● Förderung kritischer Medienkompetenz: 

o Mediane liegen durchgängig bei „eher wirkungsvoll“ 

o Wenig Streuung (IQR = 1 oder 2; 3. Quartil liegt immer bei „eher wirkungsvoll“, 
d.h. 75% der Antworten im „positiven“ Skalenbereich) 

● Beitrag zur Radikalisierungsprävention:  

o Mediane liegen durchgängig bei „eher wirkungsvoll“ 

o Geringe bis mittlere Streuung, Werte tendieren stärker Richtung Mitte der 
Antwortskala 

o Alltägliche „Awareness Interventionen“: 88% der Antworten schätzen, dass 
damit sehr oder eher zur Prävention beigetragen werden kann (n=137) 



Vorteile von e-youth work 
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0% 20% 40% 60% 80%

Rasche und gute Erreichbarkeit/
Kontaktaufnahme zu den Jugendliche

Jugendliche über eigene Angebote/
Veranstaltungen etc. informieren

Rasche und gute Erreichbarkeit der
Jugendarbeiter*innen für die Jugendlichen

Gute Möglichkeit, Kontakte zu den Jugendlichen
über längeren Zeitraum aufrecht zu halten

Teilnehmen können an einem wichtigen Teil der
Lebenswelt Jugendlicher

Gute Möglichkeit, Jugendliche zu erreichen, die
aktuell die Einrichtung/das Angebot (noch) nicht

nutzen

Bescheid darüber wissen, was die Jugendlichen
beschäftigt



Nachteile von e-youth work 
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0% 10% 20% 30% 40%

Schnelle Veränderung der Online-Medien
erfordert permanentes Lernen

Gefährdung von Vertraulichkeit/Anonymität der
Nutzer*innen durch Veröffentl. von Fotos im

Netz

Schwer kontrollierbare Verbreitung von Inhalten
im Netz allgemein

Weitergabe von personenbezogenen Daten an
Google, Facebook o.ä.

Beratung und Unterstützung aufgrund von
Datenschutzproblemen schwierig

Löschen von Facebook-Profilen der Einrichtung
durch Facebook selbst

Entgrenzung der Arbeitszeit/Verschwimmen von
Arbeits- und Privatzeit



Knowhow-Aneignung 
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72% 
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64% 

57% 

50% 

23% 

16% 

11% 

0% 

0% 20% 40% 60% 80%

Einfach durch Probieren (learning by doing)

Vernetzung mit Kolleg*innen (intern & extern)

Durch Jugendliche (Jugendliche als
Expert*innen)*

Fortbildung, Schulungen

Nachfrage bei Expert*innen (z.B. von Safer
Internet etc.)

Fachliteratur (online oder offline)

Regelungen/Infos der Arbeitsstelle/ des Trägers
(Vorgaben, Guidelines)

Ausbildung

Gar nicht



Vorhandenes & fehlendes Knowhow / Ressourcen 
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Ausreichend Etwas zu wenig Deutlich zu wenig



Empfehlungen 
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● Top down-Auftrag & Bereitstellen adäquater Rahmenbedingungen 

● Fachliche Entwicklung von methodisch-didaktischem Knowhow 

● Förderung fachlicher Reflexion zu digitaler Jugendarbeit 

● Wissen zu & Sensibilität für Aspekte sozialer Ungleichheit  

bzgl. Sozialer Medien 

● Hilfestellungen für Einrichtungen zu Social Media-Guidelines  

● Verankerung in Ausbildungs-Curricula 



Herzlichen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit! 
 
 
Download Zwischenergebnisse: 
www.irks.at  
 
(= IRKS-working paper No. 19) 
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http://www.irks.at/

